Berufsklaſſe gleichgeſtellt. Dieſe Verhältniſſe zwängen 
nun oft, Thierärzten 2. Klaſſe diejenigen Aufträge zu er⸗ 
theilen, die nur Thierärzten 1. Klaſſe gebühren. Er 
freue ſich, daß durch unſere landwirthſchaftlichen Schulen 
dem Mangel einigermaßen abgeholfen werde, allein dieſe 
ſpreche der Staat⸗Reg ie⸗ 
rung den Wunſch aus, daß fie das militäriſche Leben 
aus den Thierarzneiſchulen entferne und dafür das freie 
bürgerliche Element zur Geltung bringe. Er ſchließe 


Schulen genügten nicht. Er 


ſich dem Comm.⸗Antrag an. 
Reg.⸗Commiſſar: 
malie 


werde darin nichts geändert werden. 


j bt könne man nicht ftellen. Bei Befegung von Kreis- 


je 
th 


wenig zu thun haben; 
werden als nöthig. 
Abg. 


beſtätigen, daß 
Reform bedürfe. 


Der Commiſſar des Kriegs⸗Miniſters: 
Nicht das Hauptgewicht werde darauf gelegt, daß die 
Thierärzte vor Allem Hufſchmiede ſeien, wie der Com⸗ 
miffionsberidt meine, ſondern es werde gewünſcht, daß 
Ein Subordina⸗ 
tlonsverhältniß unter den Offizieren müſſe aber im 
Intereſſe des Dienſtes gewahrt bleiben, ſonſt könnte es 
ja fo weit kommen, daß am Ende noch der Thierarzt 
beſtimme, wie lange und wie ſcharf an einem Tage ge⸗ 
ſei doch Sache des Offiziers. 
iſt von dem Abg. 
Die Discuſſion 


eridterftatter Abg. Dr. Lüning: Der Res 
eine Petition eingegangen, 

elche heute gar nicht vorliege. Dieſe beziehe ſich dar- 
auf, daß jeder verdorbene Miethskutſcher ſich Thierarzt 
Wundarzt 4. Klaſſe ſich 


ſie zugleich den Hufbeſchlag verſtänden. 


ritten werden ſolle. Das 
— Ein Antrag auf Tagesordnun 
v. Denzien geſtellt und wird unterſtützt. 
iſt geſchloſſen. 

Der 
nn ſei auf 


nennen könne, während der 
nicht practiſcher Arzt nennen dürfe, 


Die Anträge der Commiſſion werden mit großer 


Majorität angenommen. 


Ein Vertagungs⸗Antrag wird von dem Vice-Priifi- 
denten Behrend durch die Bemerkung beſeitigt er 
wolle nur noch eine Petition nehmen und ed habe ſich 
zum Wort über die jetzt folgende gemeldet. 
ausführlich mitgetheilte des 
zu Weſel um Entſchädigung 
wegen des durch die Felddienſtübungen der Garniſon 

5 Schadens und Herbei⸗ 
führung einer generellen Regelung e Entſchädi⸗ 
neipaliter be⸗ 

anttagt, die Benutzung ſeines Terrains ganz unterblei- 


kein Redner 
— Dieſe Petition iſt die 
Gutsbeſitzers Timmermann 


auf ſeinem Gute ihm zugefügten 


gungen im Voraus, falls nicht, wie er pr 


ben könne. 
Die Commiſſion beantragt Ueberweiſung der Peti⸗ 
tion gue Berückſichtigung. 
e 


er behauptet worden, daß dadurch 


taatsintereſſe leide. 
lichkeit zu vermeiden. 


verſtändlicher Sprache den Commiſſionsantrag, worauf 
die Discuſſion gefloffen und der Commiſſionsantrag 
angenommen w 


lehnt iſt. . 
Um 33 Uhr wird die Sitzung vertagt. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 2. September. 


— Der Miniſter Graf v. Bernſtorff wird ſich, 
wie es heißt, im Laufe des Monats nach Reinhards⸗ 
brunn begeben, um Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria von England ſeine Aufwartung zu machen. 
Neuerdings iſt wieder viel die Rede von der Rückkehr 
des Grafen v. Bernſtorff auf ſeinen früheren Geſandt⸗ 


ſchaftspoſten zu London. 

— Die Sitzungen im Abgeordnetenhauſe werden 
demnächſt in folgender Weiſe abgehalten werden: Die 
nächſte Sitzung ijt auf Freitag den 5. d. anberaumt; 
dann folgt erſt am Montag den 8. eine Sitzung, der 
ſich jedoch ſodann während der nächſten Wochen täg⸗ 
lich Sitzungen anſchließen. In der am Freitag ftatt- 
findenden Sitzung werden die Petitionsberichte, welche 
noch vorliegen, zur Erledigung kommen. Am Mon⸗ 
tage werden die Debatten über die Schulangelegen⸗ 
heit, ſpeziell über das in Anregung gebrachte Unter⸗ 
richtsgeſetz beginnen. Die Debatten werden voraus- 
ſichtlich bis Mittwoch oder Donnerſtag andauern. 
Nach deren Erledigung wird das Haus ſofort in die 
Debatte über den Militäretat eintreten. Die Gene⸗ 
raldebatte in der letzten Angelegenheit wird, wie man 
in Abgeordnetenkreiſen glaubt, mindeſtens 6 bis 8 
Tage in Anſpruch nehmen, und die Verhandlungen 
mit Hinzurechnung der Spezialdiscuſſion mindeſtens 


einen Zeitraum von 14 Tagen in Anſpruch nehmen. 


Er erkenne es als eine Ano⸗ 
an, daß es den Militär⸗Thierärzten zweiter Klaſſe 
leichter gemacht wer de, Thierarzt erſter Klaſſe zu werden, 
als den Civileleven. Durch die Vorſchläge der Petition 
Höhere Anforde⸗ 
rungen in Betreff der wiſſenſchaftlichen Vorbildung, als 


erarztſtellen würden Civilthierärzte beſonders berück⸗ 
ſichtigt. Der Ruf und der Werth der Thierarzneiſchule 
hei nicht geringer, als font, — Ein Thierarzt als Rath 
m Minijterium, wie die Petition wolle, würde gar 
es würde dann mehrfach regiert 


v. Pfuhl für den Commiſſtons⸗ Antrag: 
Aus ſeiner langen Dienſtzeit in der Cavallerie könne er 
das Veterinairweſen einer gründlichen 


ierungs⸗Commiſſar: Die Wichtigkeit der 
militairiſchen Uebungen ſei nicht zu leugnen. Dazu ge⸗ 
bre bedeutendes Terrain und von keiner Seite fet bid. 
das allgemeine 

Den Befehlshabern der Truppen 

ſei es zur Pflicht gemacht, Beſchädigungen nach Mög⸗ 
Die Regierung ſei jetzt mit dem 
Expropriationsgeſetz beſchäftigt und in demſelben werde 
der vorliegende Gegenſtand legislatoriſch geordnet und 
dadurch dem allgemeinen Antrage des Petenten ents 
fprochen werden. Ein Abgeordneter vertheidigt in un» 


rd, nachdem eine vom Abg. v. Vincke 
(Strehlen) beantragte motivirte Tages⸗Ordnung abge⸗ 


Badekur gebraucht. 
Italien. 


cata ſtehenden Hauptcorps verhindern konnten. 


die Zeit hatten, heranzukommen. 


zu geben, da weigerte ſich dieſer. 


di's nach England erhoben. 


giment von Turin nach Genua geſchickt. 


ſo klar, wie kaum bei irgend einer andern Gelegen- 


in Anſpruch zu nehmen. 


den Bürgerkrieg im Süden hervorruft, blos um ſich 
die Geneigtheit des Kaiſers Napoleon zu ſichern. 
Ein ſolches Miniſterium kann und darf nicht länger 
ertragen werden. Es hintergeht den König und com. 
promittirt ihn, wie es in der Proclamation vom 
3. Aug. geſchah. Durch feinen verſtockten Gouver⸗ 
nementalismus treibt es zur Lostrennung der ſüd⸗ 
lichen Provinzen und verräth die Nation. Die Livree 
eines fremden Herrn darf für kein Miniſterium un⸗ 
ter uns einen Anſpruch auf Ehre und Achtung ge⸗ 
ben. Als ich das ſicilianiſche Ufer betrat, ſtand 
dieſe hochſinnige Inſel auf dem Punkte, in Verzweif⸗ 
lung auszubrechen. Die neapolitaniſchen Provinzen, 
Jedermann weiß es, können nur durch erdrückende 
Militärmacht niedergehalten werden. Liebe und gu te 
Verwaltung ſollen die Einheit Italiens begründen. 
Die Regierenden haben den entgegengeſetzten Weg 
vorgezogen. Sie haben Haß gefäet und in reichem 
Maß Haß geerntet. Die Wahnſinnigen! ſie wollen, 
ich weiß es, den Bürgerkrieg, um deſto leichter die 
Zukunft der Freiheit im Blute zu erſticken und auf 


dem Altare des Despotismus wohlgefällige Opfer 
zu ſchlachten. Ich für meinen Theil werde nicht ge⸗ 


— Wie der Nat. ⸗Ztg. aus Paris geſchrieben wird, 
weilt dort gegenwärtig der frühere interimiſtiſche 
Polizeipräfident von Berlin Hr. Geh. Rath v. Winter, 
während ſeine Frau Gemahlin in Schlangenbad eine 


Wenn ein Bericht, den die „France“ 
über Garibaldi's Niederlage btingt, begründet ift, fo 
hat Oberſt Pallavicino gerade kein Heldenſtück ver⸗ 
richtet. Garibaldi ſoll nach dieſer Darſtellung nur 
von einigen Gefährten begleitet geweſen ſein, aber 
einen ſo großen Vorſprung vor den ihm nachſetzen⸗ 
den Berſaglieri gehabt haben, daß dieſe ihn nicht 
mehr an der Vereinigung mit ſeinem in der Baſili⸗ 
Da 
habe Pallavicino einen Soldaten, um zu parlamen⸗ 
tiven, vorangeſchickt. Garibaldi hielt in ſeinemMarſch an, 
wodurch die bedeutend an Zahl überlegenen Truppen 
Als man aber nun, 
anſtatt weiter zu parlamentiren, Garibaldi einfach 
aufforderte, die Waffen zu ſtrecken und ſich gefangen 
Jetzt kam es zu 
einem höchſt ungleichen Kampf, der mit der Gefan- 
gennahme Garibaldi's und ſeiner Begleiter endigte. 
Einige Minuten ſpäter, und Garibaldi konnte nicht 
mehr von feinem Hauptcorps abgeſchnitten werden. 
— Pallavicino iſt übrigens nicht, wie die franzö⸗ 
ſiſchen Blätter zuerſt behaupteten, ein Waffengefährte 
Garibaldi's, ſondern dient ſeit langer Zeit in der 
regulären Armee. Er iſt im oberen Piemont gebo⸗ 
ren und ſtreng piemonteſiſch in ſeinen Anſchauungen. 
Eigentlich nur Oberſt des 1. Bataillons Berſaglieri, 
wurde er an die Spitze mehrerer Regimenter Ber⸗ 
ſaglieri geſtellt, um die Verfolgung Garibaldi's zu 
unternehmen. — Garibaldi iſt am Fuße ſchwer ver⸗ 
wundet; am Schenkel hat er eine leichte Contuſion. 
Die Fregatte „Duca di Genova“ bringt ihn und fei- 
nen Sohn Menotti nach Spezzia. Wie die Wiener 
Preſſe aus guter Quelle wiſſen will, hat die franz. 
Regierung gleich nach Empfang der Nachricht von 
Garibaldi's Gefangennahme in Turin dringende Vor⸗ 
ftellungen gegen eine etwaige Ueberführung Garibal⸗ 
Wie es heißt, wird der 
Senat mit der Aburtheilung Garibaldi's und ſeiner 
Gefährten beauftragt werden. — Auf das Gerücht 
von Garibaldi's Tod haben nicht nur in Mailand, 
ſondern auch in einer Menge anderer italieniſcher 
Städte Unruhen ſtattgefunden, die alle unterdrückt 
find. In Neapel und Gicilien wird der Belage⸗ 
rungszuſtand aufrecht erhalten. Zwei Colonnen Ga⸗ 
ribaldianer ſtehen noch im Felde und werden vers 
folgt. — Die Unruhen, deren Schauplatz am 28. 
Genua und Florenz waren, ſind ſehr bedeutend ge⸗ 
weſen; in der Nacht wurde noch das 66. Linienre⸗ 
Hervorge⸗ 
rufen waren die Volksbewegungen durch eine Procla⸗ 
mation Garibaldi's aus Catania den 24. Auguſt. 
In dieſem Document hat Garibaldi ſeine Abſichten 


heit ausgeſprochen; in Folge der neueſten Ereigniſſe 
iſt es geeignet, ein bleibendes hiſtoriſches Intereffe 
Es lautet: „Italiener! 
Mein Programm iſt immer noch daſſelbe; ich will, 
ſo weit es von mir abhängt, daß das Plebiscit vom 
21. Oktober 1860 eine Wahrheit werde, daß der 
Pact zwiſchen Volk und König zur vollen Ausfüh⸗ 
rung gelange. Ich beuge mich vor der Majeſtät 
Victor Emanuel's, des erwählten Königs der Nation; 
aber ich bin eines Miniſteriums Feind, das nur dem 
Namen nach italieniſch iſt, das der Diplomatie zu 
Gefallen im Monat Mai die Verhaftung und den 
Prozeß von Sarnico angeordnet hat, wie es heute 


ſtatten, daß ſolche verbrecheriſche Pläne zur Ausfüh⸗ 
rung kommen. Möge die Formel des Plebiscits aber⸗ 
mals Italien retten! Möge jede örtliche Sorge vor 
der großen Einheits⸗Idee zurücktreten! Mögen alle 
Herzen und denkende Köpfe Italiens ſich einigen, 
um zu dem großen Ziele unſerer Wiedergeburt zu 
gelangen! Mögen Gedanke und That aller Patrioten 
ausschließlich auf das römiſche Befreiungswerk ge⸗ 
richtet fein! Später das Weitere! Nach Rom alfo, 
nach Rom! Erhebt Euch, Ihr Tapferen von 1848 
und 1849! Auf, du feurige Jugend von 1839 und 
1860! Herbei zum heiligen Kreuzzuge! Wir werden 
ſiegen, denn wir haben für uns die Vernunft, das 
nationale Recht und das allgemeine Gewiſſen. Un⸗ 
ſere Revolution hat große Hoffnungen in der Welt 
erweckt. Wir müſſen ſie mehr und mehr rechtfer⸗ 
tigen. Ich bin überzeugt, das italieniſche Volk wird 
ſeiner Pflicht nicht untreu werden. Wollte Gott, 
unſere tapfere Armee wäre dann mit uns! Wenn ich 
etwas für's Vaterland habe thun können, fo glaubt 
meinen Worten. Ich bin entſchloſſen, in Rom als 
Sieger einzuziehen oder unter ſeinen Mauern zu 
ſterben. Aber wenn ich ſterbe, ſo bin ich überzeugt, 
Ihr werdet meinen Tod würdig rächen und mein 
Werk vollenden. Es lebe Italien! Es lebe Victor 
Emanuel auf dem Capitol! 

Catania, 24. Auguſt. G. Garibaldi.“ 

Paris, 30. Auguſt. An der Börſe war die 
Depeſche von Garibaldi's Gefangennehmung an⸗ 
geſchlagen: allgemeiner Jubel, Hauſſee der italieni⸗ 
ſchen Rente um 2,75. Die Baiſſiers fanden daher 
gerathen, das Gerücht zu verbreiten, der General 
ſei an feiner Wunde geftorben: 40 Centimen Baiſſe. 
Alſo die Börſe taxirt Garibaldi's Leben auf 40 Cent. 
und das iſt in der That verhältnißmäßig ein hoher 
Preis. Ob man in höhern Regionen die Freude der 
Börſe theilt, iſt eine andere Frage. Das Unterneh⸗ 
men Garibaldi's war der letzte oſtenſible Vorwand 
für die Fortdauer der römiſchen Occupation. Was 
nun? Andererſeits fanden ſich auch hier und da Ge⸗ 
lüſte, im Trüben zu fiſchen. Eine Intervention auf 
dem italieniſchen Gebiete war vielleicht ſchon ſehr 
nahe. Wenigſtens hatte man ſich die Sache bereits 
ſo viel koſten laſſen, daß man mit England im ernſt⸗ 
lichen Schmollen begriffen war. Lord Ruſſell hatte 
ſogar, wie man verſichert, dem Grafen Flahaut mit 
dürren Worten erklärt, England werde Sicilien be⸗ 
ſetzen, wenn Frankreich in Neapel intervenire. Der 
betheiligte Dritte, Italien, wäre alſo bei dieſem Ei⸗ 
fer ſeiner Freunde, wie es immer in ähnlichen Fäl⸗ 
len zu geſchehen pflegt, am ſchlechteſten weggekommen. 
Vorläufig iſt die Gefahr beſeitigt; aber wenn auch 
Garibaldi beſiegt iſt, ſo hat die Idee, die ihn trieb, 
und die auch die ganze Nation treibt, ſelbſt durch 
ſeine Niederlage neue Macht gewonnen und Frank⸗ 
reich wird dieſer Idee gegenüber nicht lange mehr 
ſeine jetzige Haltung behaupten können; das „Ent⸗ 
weder oder“ wird bald nicht mehr von Garibaldi 
allein, ſondern nothgedrungen von ganz Italien aus⸗ 
geſprochen werden, da ſelbſt die beſten Freunde der 
franz. Allianz überzeugt ſind, daß der status quo 
täglich unmöglicher wird. 

— Die franzöſiſche Garniſon in Rom wird vor⸗ 
läufig um 8000 Mann verſtärkt, welche theils 
aus der Garniſon von Lyon, theils aus 
dem Lager von Sathory genommen werden. Das 
in jener Stadt befindliche 17. Regiment hat bereits 
Marſchbefehl erhalten. 

Paris, 31. Aug. Die hier wie wohl überall 
ganz unerwartete Wendung der italieniſchen Frage 
hat eine Wirkung gehabt, welche Sie nach den Cour⸗ 
fen der heutigen Börfe ſehr falſch beurtheilen würden, 
denn wenn gleich im Allgemeinen das vorherrſchende 
Gefühl noch das Erſtaunen über den Ausgang 
der Expedition ijt, fo werden doch natürlich 
auch die Conſequenzen bereits in Betracht gezogen, 
welche dieſer Fall für die Löſung der röoͤmiſchen 
Frage haben kann. Wie wird ſich die franzöſiſche 
Regierung benehmen? Dieſe Frage iſt natürlich 
die nächſte und brennendſte. Wird die Pflicht nun auch 
ferner, nachdem die militairiſche Ehre nicht mehr be⸗ 
droht, verlangen, daß der Papſt von franzöſiſchen 
Truppen geſchützt werde, oder hat auch diesmal wie⸗ 
der die „France“ recht, wenn ſie verſichert, daß die 
Räumung Roms durchaus unabhängig von der 
Niederlage Garibaldi's ſei, und daß die franzöſiſche 
Regierung in keiner Weiſe eine Verſicherung gegeben 
habe, derzufolge die Löſung der römiſchen Frage der 
Entwaffnung Garibaldi's folgen werde? Ich laſſe 
dahingeſtellt, in wie fern die nächſten Tage der 
„France“ Recht geben werden, doch kann ich mit⸗ 
theilen, daß das Dementi keinen offiziöfen Urſprung 
hat. Allerdings hatte man von hier aus, um die 
Moniteurnote weniger empfindlich zu machen, einige 


einer 


ehe allgemein gehaltene Verſicherungen 
demnächſtigen Löſfung nach Turin geſandt, 
ohne ſich indeſſen auf Details einzulaſſen. 
Erſt in dem auf Montag angeſetzten Miniſter⸗ 
rath wird eine Entſcheidung gefaßt werden. 
Vorläufig hat man in St. Cloud dem König von 
Italien Glück wünſchen laſſen und einen guten Coup 
an der Börſe gethan, denn die Depeſche hätte, da 
ſie bereits um 9 Uhr Abends geſtern hier eingegan⸗ 
gen, ſehr wohl im Moniteur ſtehen können. Allein 


dies ſchien nicht gerathen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 4. September. 


— Se. Königl. Hoheit der Prinz Alfred von Eng- 
land hat geſtern Nachmittag unſere Stadt beſucht und 
in Begleitung des Herrn Conſul Collas ſich in der⸗ 
ſelben umgeſehen. Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich 
der hohe Gaſt für die Sehenswürdigkeiten derſelben ſehr 
intereſſirt, und hat fogar den mühevollen Weg auf die 
Spitze des hohen Markentirchthurm nicht geſcheut, um 
dort der ſchönen Ausſicht über Land, Stadt, Hafen und 
See zu genießen. Hierauf iſt derſelbe um 5 Uhr mit 
dem Schnellzug nach Gotha abgereiſt. Gleichfalls haben 
die beiden engliſchen Kriegsſchiffe unſere Rhede verlaſſen. 

— Das niedrige Meiſtgebot für die am Montage in 
öffentlicher Auction verſteigerten Dampf Corvette „Dan ⸗ 
zig“ dürfte nicht die Genehmigung des Marine-Minifte- 
riums erhalten. Ein Schottiſcher Schiffs⸗Capitän blieb 
nämlich Meiſtbietender mit 25,000 Thlrn.; während die 
Erbauung und Ausrüſtung dieſes Schiffes nahe an 
200,000 Thylr. getoftet haben fol. 

— Wie mitgetheilt wird, foll der Geheime Reg.“ 
Rath v. Winter, vorzugsweiſe durch ſeine Verwaltung 
des Kgl. Polizei⸗Präſidiums zu Berlin in den weiteſten 
Kreiſen des Vaterlandes von der beſten Seite bekannt, 
auf an ihn ergangene Anfrage ſich bereit erklärt 
haben, die Wahl zum Oberbürgermeiſter der hieſigen 
Stadt, falls ſie ihn träfe, anzunehmen. Hr. v. Winter, 
welcher längere Zeit bei der hieſigen kgl. Regierung als 
Referendar gearbeitet und als folder das kgl. Domanen- 
Rent⸗Amt und das fal. Landraths⸗-Amt zu Marienburg 
verwaltet hat, ſteht hier vermöge ſeines liebevollen Be⸗ 
nehmens gegen Jedermann und ganz beſonders als ein 
tüchtig routinirter Verwaltungs⸗Beamter im beſten An⸗ 
denken. Seine ſofortige Ernennung, nach glänzend ab- 
gelegtem Staats⸗Eramen, zum Landrath des Lebuſer 
Kreiſes und ſeine Einberufung in das kgl. Miniſterium 
des Innern als vortragender Rath bald nach Uebernahme 
deſſelben durch den Grafen v. Schwerin und endlich ſeine 
gediegene Verwaltung des ſchwierigen Amtes eines Po- 
ligei-Prafidenten von Berlin ſprechen ſchon allein hin⸗ 
reichend dafür, daß ſein Gewinn als Oberbürgermeiſter 
für unſere Stadt ein außerordentlicher ſein würde. Jetzt 
befindet ſich Hr. v. Winter auf Urlaub um wie man 
vermuthet, das zum 1. Januar k. J. zur Erledigung 
kommende Amt des Meg.-Prifidenten von Hohenzollern 
ſeiner Zeit anzutreten. 

— Herr Landrath v. Brauchitſch iſt nicht, wie hier 
das Gerücht ſagt, um ſeinen Abſchied, ſondern wie wir 
aus authentiſcher Quelle hören, um Bewilligung eines 
mehrmonatlichen Urlaubs zur Wiederherſtellung ſeiner 
ſehr angegriffenen Geſundheit eingekommen. 

— Auf dem im nächſten Monat zu Nürnberg ftatt- 
findenden deutſchen Handelstag werden die Herren Com- 
merzienrath Heinrich Behrend und Stadtrath Georg 
Mix Danzig vertreten. 

— um dem betreffenden Publikum die Entrichtung 
der Wechſelſtempelſteuer zu erleichtern, ſind Wechſelfor⸗ 
mulare durch die Königl. Staatsdruckerei mit einem be⸗ 
ſonderen Stempelzeichen bedruckt worden, welche alsbald 
bei allen Steuerſtellen, mit Einſchluß der Stempeldiſtri⸗ 
buteure zum Verkauf geſtellt werden ſollen. Da es zur 
Zeit an aller Erfabrung darüber fehlt, in wie weit von 
der Benutzung dieſer amtlichen, im Voraus abgeftemper. 
ten Formulare Gebrauch gemacht werden möchte, war es 
rathſam, einſtweilen nur Formulare mit einem Stempel 
von 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. und 
1 Thlr. herzuſtellen, auch ſich gunddhft auf Formulare 
zu gezogenen Wechſeln zu beſchränken. Da die Steuer 
von 5 ES Y. bis 1 Thlr. — in den jetzigen Formularen 
— den Wechſelberrägen von 50—2400 Thlrn. entſpricht, 
o wird die jetzt getroffene Anordnung den größten Theil 

es Wechſelverkehrs umfaſſen und in den weiteften Krei⸗ 
fen eine dankenswehrte Erleichterung gewähren. Die 
um Berfauf gelangenden Formulare find von der Größe 
er allgemein üblichen Wechſelblanquets und tragen das 
in bunten Farben dargeſtellte und mit den betreffenden 
Geldbeträgen verſehene Stempelzeichen links am Rande, 
neben dem gewöhnlich für das Accept beſtimmten Raume. 
Daß außer dem Steuerbetrage ſelbſt nicht etwa noch ein 
Aufſchlag für das Formular zu zahlen iſt, verſteht ſich 
von ſelbſt, und eben ſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß Jeder 
befugt bleibt, Wechſel oder Wechſelformulare, in der bis⸗ 
berigen Weiſe in der Stempelkaſſe zur Abſtempelung vor⸗ 
ulegen, oder feine eigenen Formulare im Voraus durch 
ie —— mit dem geſetzlichen Stempel verſehen 
zu laſſen. 5 

— Am vorigen Montag bat“ hier ein Sprachlehrer aus 
Stockholm über Shakeſpeare eine Vorleſung gehalten, 
die in keiner Weiſe die Berechtigung in ſich trug, ſich 
an die Oeffentlichkeit zu wagen. Wir können bei dieſer 
Gelegenheit nicht unterlaſſen, auf das Unweſen derartiger 
Vorleſungen hinzuweiſen. Solche herumfahrende Bors 
leſer, denen jede ſelbſtſtändige wiſſenſchaftliche Forſchung 
abgeht, die hingegen nur alte bekannte Geſchichten auf. 
Aer werden nicht ſelten von ſehr unläuteren Motiven 
eleitet. 

— In der Thalmühle ſoll am nächſten Sonntag eine 
Nachfeier des Badefeſtes in Zoppot ftattfinden. 


— Die Herren Alb. Ladwig und Wilhelm Joel 
find von den Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Getreide- 
mäklern erwählt worden. 

— Von den beim hieſigen Stadttheater für die bevor⸗ 
ſtehende Saiſon engagirten Mitglieder ſind bereits meh⸗ 
rere derſelben eingetroffen. a a 

— Mit dem geftrigen Tage hat der Verkehr des dies⸗ 
jährigen Dominiks ſein Ende erreicht. Die Buden auf dem 
Holz und Kohlenmarkt werden zumdheil ſchon abgebrochen. 
Mit den Verkaufsbuden iſt auch die im Frühjahr er⸗ 
baute Trinkhalle am Stockthurme unſichtbar geworden. 

— Zu Quadendorf wurde vorgeſtern von dem 
landwirthſchaftlichen Verein daſelbſt eine Ausſtellung von 


Werderſchen Kühen und Stärken veranſtaltet. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗ Gericht zu Danzig. 

[Mutter und Tochter.] Die 47 Jahre alte Wittwe 
Katharina Blanowski iſt mit ihrer 16jährigen Tochter 
der öffentlichen Ruheſtörung und der Beamtenbeleidigung 
angeklagt. Leider haben beide bereitsin früherer Zeit ihren 
Platz auf der Anklagebank gehabt und zwar erſtgenannte 
wegen Diebſtahls, letztere wegen Hehlerei. Das Leben, 
welches ſie führen, geht nicht auf ebenem Pfade dahin, 
ſondern verwickelt ſie in allerhand Colliſionen mit der 
öffentlichen Ordnung. Vor einiger Zeit hatten ſie in der 
Kaule einer Schanze mit 4 anderen Perſonen ein Nacht⸗ 
lager geſucht und gefunden. Während die Geſellſchaft 
ſchlief, entdeckte ſie der Polizei-Sergeant Herr Fuchs, 
weckte ſie aus dem Schlafe und verbot ihr, wie es ſeine 
Pflicht war, die unerlaubte Lagerſtätte. Hierüber fühlten 
ſich beſonders die beiden Genannten ſehr beleidigt und 
nahmen fic) vor, es dem Herrn Polizei- Sergeanten zu 
gedenken. Eines Sonntags traf Herr Fuchs in der 
Nähe des Lazareths einen Bettler mit einem hölzernen 
Bein, der ſein trauriges Geſchäft in einer, den öffentlichen 
Anſtand verletzenden Weiſe trieb, ſo daß dem Herrn 
Sergeanten menſchliches Mitleid nicht geſtatten konnte, 
ſein Beamtenauge zuzudrücken; er war vielmehr durch 
ſeine Pflicht gezwungen, dem Bettler mit dem hölzernen 
Bein eine Zurechtweiſung zu geben. Das hörten die 
Wittwe Blanowski und ihre Tochter, welche fic) jeden- 
falls nicht abſichtslos in der Nähe befanden. Beide 
laubten, daß nun der rechte Zeitpunkt gekommen 
ei, ihre Wuth gegen Herrn Fuchs auszulaſſen. Sie er- 
gingen ſich deßbald auch in ſehr ungebührlichen Reden 
gegen denſelben, auf die der ruhige und beſonnene Be- 
amte jedoch nicht achtete. Als derſelbe hierauf in ſeinen 
Amtögefchäften ins Lazareth gegangen war, da liefen ihm 
die beiden Beleidigerinnen nach, um eine noch beſſere 
Gelegenheit zu finden, ihr Müthchen zu kühlen. Die 
Tochter hieb mit beiden Fäuſten an die Fenſter des Zim⸗ 
mers, in welchem ſich Hr. Fuchs befand, und die Mutter 
erhob vor der Thür des Lazareths einen fürchterlichen 
Lärm. Nun war es nöthig, daß die beiden Ruheſtörerin⸗ 
nen arretirt wurden. Als dies geſchah, ſchimpften Mut⸗ 
ter und Tochter entſetzlich auf Hrn. Fuchs, nannten 
ihn einen Polizeiferl und alten Sünder und machten ſich 
neben der öffentlichen Ruheſtörung auch der Beamten- 
beleidigung ſchuldig. — Vor Gericht läugneten die beiden 
Angeklagten den Inhalt der Anklage. Die Mutter ſagte, 
daß ſie gegen den Herrn Polizeibeamten immer ſehr höf⸗ 
lich geweſen und überhaupt eine Feindin aller Schimpf⸗ 
reden ſei. Die Tochter erklärte, nicht ſie habe den Hrn. 
Polizeibeamten, ſondern dieſer habe ſie beleidigt; er habe 
ihr einen Schlag ins Geſicht gegeben, ſo daß ſie aus 
Mund und Naſe geblutet, und da habe fie nur gefagt: 
Herr Fuchs, Sie haben 110 nöthig, Ihre Hände an an⸗ 
derer Leute Kind abzuwiſchen. enken Sie nur an ihre 
Tochter, die verbrannt iſt. Sie haben mehr Sünden 
auf Ihrem Haupte, als wir. Sonſt würde Ihnen der 
liebe Gott nicht Ihre Tochter haben verbrennen laſſen. 
Trotz des hartnäckigen Läugnens gewann der hohe Ge⸗ 
richtshof auf Grund der Zeugenausſage die Ueberzeugung 
von der Schuld der beiden Angeklagten und verurtheilte 
die Mutter $ einer achttägigen und die Tochter zu einer 
dreitägigen Gefängnißſtrafe. 


Verniſchtes. 


*,* Die fogenannten Londoner Mitternacht Meetings 
die am 8. Februar 1860 begonnen haben, ſind, wenn man 
den engliſchen Zeitungen glauben darf von einem außer⸗ 
ordentlichen Erfolge geweſen. Was unter der mitter- 
nächtlichen Miſſion gemeint iſt, werden die nachfolgen den 
Angaben erklären. Nach einer annähernden liche Oe 
wandeln in runder Zahl 40,000 gefallene weibliche Ge⸗ 
ſchöpfe jede Nacht durch die Londoner Straßen. Es 
wurden nun von dem Rev. Baptiat Noel ſeit dem Febr. 
1860 zwölf Meetings veranſtaltet. Bei dieſen Berfamm- 
lungen ſtellten ſich 2400 ſolcher Mädchen ein, davon ſind 
2 ausgewandert, 4 verheirathet, 91 in verſchiedenen 
Aſylen, 18 als Dienſtboten untergebracht, und 26 ihren 
Freunden zugeführt worden. Von den 138 ſo Geretteten 
waren 2 aus Wales, 3 aus Schottland und 6 aus 
Irland. Die Uebrigen aus England. Ihr mittleres 
Alter war 22 Jahre. Einige franzöſiſche Paſtoren 
machten einen Verſuch, auf dieſelbe Weiſe einige der 
franzöſiſchen und belgiſchen Bewohnerinnen von Hay⸗ 
market zu bekehren, allein ſie ſtießen auf größere Schwie⸗ 
rigkeiten. Erſtens ſind dieſe Geſchöpfe zu ſehr in der 
Gewalt der belgiſchen und franzöſiſchen Seelenverkäufer, 
welche ſie nach England brachten; und dann, heißt es, 
ſind ſie in ihrem Vaterlande in Freigeiſterei und Aber⸗ 
glauben aufgewachſen und dadurch zu ſehr verhärtet. 
Ueber die Quellen der Proſtitution äußert ſich der eng⸗ 
liſche Artikel, den wir anführen, folgendermaßen. Eine 

roße Urſache iſt die Armee. Die Dienſtregel duldet nur 
ſechs Soldatenfrauen in einer Compagnie, und im Allge⸗ 
meinen werden die Soldaten aufgemuntert nicht zu hei⸗ 
rathen. Wenn ein Regiment von 1000 Mann nach 


In Folge der Männerzahl, die von Armee und Flotte 
abſorbirt wird, in Folge der Auswanderung, und der 
Thatſache, daß Tauſende von Handlungsdienern entlaſſen 
würden, wenn ſie zu heirathen wagten, fanden ſich bei 
der letzten Volkszählung 1,400,000 unverheirathete Frauen 
im Alker von 20 bis 40 Jahren. Dienſtmädchen ohne 
Stelle vermehren natürlich auch die Zahl der Gefalle- 
nen. Endlich ftellen auch die höheren Claſſen ihr Con⸗ 
tingent. Faſhionable Mütter laden gerne liederliche junge 
Leute, wenn ſie nur reich und vornehm find, zu ihren 
Soiréen und Geſellſchaften ein, und denken nicht, daß 
auch ihre Töchter der Verführung ausgeſetzt ſind, bis ſie 
dieſe Entdeckung zu ſpät machen. 

Kürzlich iſt einem Berliner Arbeiter, einem Juden, 
von dem Papſt der Orden Pro Petri sede verliehen 
worden, weil er unter Lamoriciere vor 2 Jahren gegen 
die Piemonteſen mitgefochten. i } 


Handel und Gewerbe. 


[Wollberidt] Breslau, 29. Aug. Bei une 
veränderter Haltung unſeres Marktes halten wir wieber- 
um einen ziemlich belangreichen Umſatz in mittelfeinen 
Einſchuren, ſo wie in ruſſiſchen gewaſchenen Wollen, 
von welchen Gattungen ca. 1300 Ctr. aus dem Markte 
genommen ſind. Es betheiligten ſich bei dieſen Ein⸗ 
käufen häuptſächlich die vereinsländiſchen Kämmer und 
Fabrikanten; doch hat auch ein öſterreichiſches Haus ein 
namhaftes Quantum Charkower Kunſtwäſche an ſich 
gebracht. Von Lammwolle ſind nur einige Kleinigkeiten 
für England, Frankreich und Oeſterreich bezogen worden. 
Man bewilligte folgende Preiſe: Für feinſte Charkower 
Kunſtwäſche 95 à 98 Thlr., für do. mittelfeine 84 
a 86 Thlr., für feine Herzogthümer Einſchuren 78 
á 80 Thlr., für feine ungariſche Wolle 62 A 64 Thlr., 
für ſchleſiſche Lammwolle 88 a 95 Thlr., für Poſenſche 
754 85 Thlr., für kurze Gerbermolle 46 A 52 Thlr. 
Die neuen Zufuhren haben ca. 25,000 Ctr. betragen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 4. September: 
C. Parlitz, Dampfſ. Colberg, v. Stettin, m. Gütern. 
H. Bethmann, Hermann, v. Stralſund, m. Kreide. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten. 

Seit dem 1. September auf London oder Oſtküſte 
3 s. 6 d. od. Kohlenhäfen 3 s. pr. Or. Weizen, Hull 17 8s. 
pr. Load Balken, Newcaftle 13 s. 6 d. pr. Load Balken, 
19 s. pr. Load eichne Planken, Leith 21 s. pr. Load Eichen ⸗ 
holz, ee 65 Cents pr. Load halbrunde Sleepers, 
Flensburg od. Rendsburg od. Copenhagen od. Tönningen 
10 oder Aalborg 12 4. Hamb. Beo. pr. Tonne Roggen 


Courſe zu Danzig am 4. Sept.: 


Brief Geld 
London 3z MW. kklr. 621 — 
Staats⸗Schuldſcheine 34% . 90 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 34 % ten ens 
do. E ir 
do. 4% Ku 


Producten = Berichte. 
Börſen- Verkäufe zu Danzig vom 4. Septbr. 

Umſatz an heutiger Börſe: 

Weizen, 390 Laſt, 136pfd. fl. 625; 85pfb. 16lth. fl. 605 
pr. Connoifſ.; S4pfb. Alth. u. 85pfd. 161th. fl. 585 
f. 85pfd. Connoiſſ.; 132pfb. fl. 580; 131. 32pfd. 

565, 560 pr. 85pfd. Connoiſſ.; 128pfd. fl. 530; 
129. 30 u, 130pfd. fl. 505 mit Wicken beſetzt. 

Roggen 119. 20pfd. fl. 336; 122. 23pfb. fl. 336; 12 2pfd. 
fl. 336; 124pfd. fl. 342 pr. 125pfd. 

Erbſen fl. 348, 360. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 4. Septbr.: 

Weizen 128—131 pfd. frif bunt 86—934. Sgr. 
130pfd. hellbt. 94—95 Sgr. 
182—135pfd. hochbt. 97—102} Sgr. 

Roggen friſch: 120 pfd. 56 Sgr. pr. 125pfo, 

124pfb. 57 Sgr. do. 
126pfb. 58 Sgr. do. 

Erbſen weiße Koch 59—62 Sgr. : 
do. Zutter--56—58 Sgr. 

Gerfte 105—111pfb. kleine 44— 48. 49 Sgr. 
108—114pfd. große 47—514 Sgr. 

Hafer 65—78pfd. 29—33 Sgr. 

Berlin, 3. Septbr. Weizen 65—79 Thlr. 

Roggen 503 Thlr. pr. 2000 pfd. 

Gerfte, große und kl. 37—42 Thlr. 

Hafer 22— 24 Thlr. 

Winterraps und Winterrübſen 98—104 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50—56 Thlr. 

Rüböl loco 144—¿ Thlr. 

Leinöl loco 147 Tylr. 

Spiritus 185 — Tblr. pr. 8000 % Tr. 


Bromberg, 3. Sept. Weizen 125—28pfd. 68—72 Sgr 
Roggen 120—25pfb. 42— 46 Thlr. 
Gerſte gr. 33—37 Thlr., kl. 26—31 Thlr. 

Hafer 1 Thlr. bis 1 Thlr. 8 Sgr. 

Erbſen 42—44 Thlr. 

Raps 88—94 Thlr. 

Nübfen 86— 92 Thlr. 

— — A w —y-— 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 30. Auguſt bis incl. 3. September: 

149 Saft Weizen, 57 Laft Roggen, 15,953 fichtene 
Balten und Rundholz, 2553 eichene Balken, 28 Laſt Faß⸗ 


Indien geht, ſo wird es nur von 30 Frauen begleitet.] holz und 221 Laſt Bohlen. 


Pustenrmlogi fcbe Beobachtungen. Die Allerhöchſten Orts | gichtiſchen und rheumati ſchen Leiden 
Ree tee a der Ace Manigationsfgute conceſſionirten elektro- magnetiſchen] wühmlichſt bekannt, find à 25 Sgr., 1 Thlr. 5 Sgr. 
Heilkiſſen von Betty Behrens in und 1 Thlr. 15 Sgr., ſowie die beliebten Zahn⸗ 
dreien Wind und Wetter. Cöslin, auch hier wie in weiten Kreiſen als Halsbäudchen für Kinder A 10 Sgr. hier nur 
In. Beau, [das erfolgreichſte Mittel bei allen allein echt zu haben bei 
L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19. 
A. Teichert in Elbing. 
| De z Publieiſt“ ſagt in No. 270 vorigen Jahres: J Solcher angeblicher Mittel giebt es Legion; leider 
Die jetzige Witterung hat einen überläſtigen, aber ſind ſie ſehr ſelten Specifica, d. h. unbedingt 
| oft fogar peinlichen Gaſt im Gefolge, dem man fic) heilende oder helfende. Eins aber können wir 
ſtets ſo gerne entzieht: den Rheumatismus oder das | ein ſolches empfehlen: die ſchon berühmt gewordenen 
fogenannte Gliederreißen. Wie dankbar muß der oder Allerhöchſt priviligirten „elektro-magnetiſchen Heilkiſſen 
die damit Geplagte dem- oder derjenigen fein, die des Fräulein Betty Behrens in Cöslin.“ Es 
ein Mittel darbietet, welches Kraft genug befigt, den | haben uns eine Menge von Dankſagungsbriefen 
unheimlichen Zwicker und Kneifer aus dem Winkel Geheilter vorgelegen, zu denen wir übrigens auch 
des Körpers zu verjagen, in dem er ſich cingeniftet. | gehören. Wir ſprechen aus eigner Erfahrung. 


— —-¼̃— — — —bä— — — —— —ä—œ—6—)ö ti 
Surrab!!! Der billige Mann!!! 

5 | ift angefommen und bat, wie die Blätter bereits 
„ berichtet, im Deutſchen Hauſe, Holzmarkt No. 12, 1 Treppe 


y ſich mit feinem großartigen Lager modernſter franzöfiſcher, 
Freitag, den 3. September, engliſcher und deutſcher —— ber 


Zum erſten Male: Jetzt eile Jeder und überzeuge ſich von den 

Große Parforce: orſtellung. ſchreienden Shatfachen. Wo Thatſachen ſprechen, 
Bam S lah: verhallen Worte. — Es ſoll und muß Geld beſchafft 

8 werden und deshalb wird 25 Procent unter Fabrik⸗ 


i 8 preiſen ausverkauft. Verkäufer hatte das Glück, ei 
D eee 0 11 5 Waarenlager von einem Geſchäftsmanne, der 


ch in der drückendſten Geldnoth befand, 50 Y unter 
Um dem geehrten Publikum einen genußreichen Rial ; ; 
Abend zu verſchaffen, habe ich das heutige Programm „e eee Er allein 


: o as ye ift aljo im Stande, Preife zu ftellen, bei 

fo reichhaltig ausgeſtattet, daß in dieſer Vorſtellung ga AS 1155 re None eb Beer 
Ria h , e 

mehr Piècen als in $ anderen Vorſtellungen zur iſt Marktſchreierei. Abgelegene Wagren ‘ein Se 


4 8| 336,29 | + 14,5 Südl. mäßig, bewölkt 
12 335,89 f 19,3 do. do. z do. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Kgl. Hoheit Prinz Alfred von Großbritannien. 
Se. biſchöfl. Gnaden J. v. d. Marwitz, Biſchof von 
Culm, a. Pelplin. Krell II. Lieutenant im Ziethenſchen 

. A. Rathenau. Regiſſeur Reuter u. Caſſirer 
Fiſcher a. Gratz. Kaufl. Ortmann a. Pforzheim, Meyer 
a. Bingen, Schlender a. Königsberg, Mayer a. Mann⸗ 
heim und Gröning a. Lippſtadt. 
Hotel de Berlin: 

Hutsbeſ. v. Bruczewski u. v. Gadomski a. Polen. 
Reſtaurateur Kowski a. Marienburg. Kaufl. Werner 
a. Stettin, Obloff aus Burg, Naſſau g. Bingen, Sachs 
g. rn, Gebr. Lamberg a. Königsberg und Koch aus 


ipzig. 
Ka Walter's Hotel: 
ae Landrath Mauve a. Carthaus. Marine» Arzt 

Dr. Getze a. Neufahrwaſſer. Rittergutsbeſ. Fornier nebſt 
em. a. Mielewken u. Fließbach a. Semlin. Techniker 

Maske a. Berlin. Stud. med. Maske a. Greifswalde. 

Kaul, Goldſchmidt a. Thorn, Becker a. Elberfeld und 

Keydell a. Braunſchweig. 

melzer's Hotel: 

; RittmíteJi. 5. Huf.-Reqt. v. Puttkammer g. Cöslin. Ritter⸗ 
gutsbeſ. du Bois a. Luckoczin. Rentier Burmeiſter aus 
bing. Rendant Hellfft a. Graudenz. Gutspächter 

Gtepnig a. Heiligenbeil. Kaufl. Günther a. Tiefenſee, 

Kranzler a. Dresden, Schönborn a. Erfurt, Graſedorf 


a. Stuttgart u. et % porn Aufführung kommen werden. l S diras nicht reelle, courante Artikel 
otel de orn: mb zu ſolchen Spottpreiſen liefern, wie ſie im Geſchäfts⸗ 

Antmann Thränhart a. Calve a. S. Lieut, Hof» te pia Poa ay . or Gtablifiement, „Deutſches Hans”, sele 
mann g. Bielefeld. Stadtſecretair Gaafe a. Bielefeld. iting vy No. 12, 1 Treppe zu haben find. Dort alſo, wo der 


Letzte Extra ⸗Vorſtellung. 115 er au Benlter Binanepett, 2 7 einzig 
: J . 2 > 1D allein der glänzende Ausverkauf der reelliten 
Für Kinder ermäßigte Preiſe. modernſten Herren⸗Garderoben⸗Artikel ſtatt. Dort — 


n , OA cee DN 
ips gratis, 9 t 
unwiderruflich letzte Vorſtellung. Preis: Courant: 


Engl. Double Paletot 7 Thlr. 15 Sgr. 


Polizeianwalt Thorn a. Stallupönen. Rittergutsbeſitzer 
Caspari n. Söhne a. Liskau. Ritthauſen a. 
Waldau. Rentier ga a. Breslau. Gutsbeſ. Ehren⸗ 
berg n. Frau a. Gr. Karen und Frau Ehrenberg a. 
Halle a. S. Kaufl. Haaſe, Thorn n. Frau u. Hiller 
a. Königsberg, Hoffmann a. Berlin, Herbſt a. Hamburg, 
Dietrich a. Breslau u. Schreiber a. Allenburg. 


Deutſches Haus: Bekanntmachun "$ Chinſchilla Double 8 
rrer Kozminstt 'n. Schweſter und Kaplan 0 8. ; A ” 
gam a. Pelplin. Rentier Sant a. Tilſit. Ritter⸗ Die Schullehrerſtelle zu Zipplau bei Prauſt er- al - 7 
guts bef. Ihellmaun a. Poſen. Kfm. Neuftädt a. Wismar.] ledigt ſich durch die Verſetzung ihres gegenwärtigen Düffel⸗Ueberzieher 4. 
a : Inhabers a 5 ſchleunigſt wieder beſetzt werden. R Bi 
Victoria -Theater. ben Benet an, Ae te Nor ien N LE 
nahn mit dem Bemerken auf, daß die Normirung ihre Engl. Jopen rs 
* Male in dieſer Saiſon: Einkommens nach Maßgabe der Schulordnung vom Schwarze Beinkleider 2 „ 15 Sgr. 
Auf vielfaches Verlangen : — Br yon Kew > ” neee gn} He. e bo. 2» 1% 
'0; ; ; ihr, ne en betreffenden Zeugniſſen, binnen drei f P " 
pile eg Se Wochen bei uns einzureichen ſind. f 8 til Kegelröcke * FM * 
- von A. Weirauch. Mufik von A. Conradi. | Danzig, den 29. Auguſt 1862. s Diverſe Weſten à Stück 15 « 
Sonnabend, den e re | Der Magiſtrat. Kune Fester. 1 W aig 
Vorletzte Vorſtellung. | CS CS CES CS Ek, A CERES CE: Kanon Bee eee e erde Kerken, 
; " A : ad: E züge, Oberhemden, Shlipſe, Mützen u. Cravatt 
Abſchieds⸗Beneſiz für den Regiſſeur | Ú Y: meiner Abreife von hier nach Memel, nur im „Deutſchen Hauſe“, . qe 12. 
Herrn L. Magener: | Ú fage ich allen meinen Freunden und Ú ; FRE 7 
yy! : ] ; ; Hierdurch erlaube ich mir daran zu erinnern, daß 
Zum erſten Male Freundinnen ein herzliches Lebewohl. 
Nur ein Silbergroſchen iR Danzig, den 3. September 1862. die Erneuern der Looſe 
Quftiplet in 1 Aft v. Gloivill. | Fritz Trudrung. zur 3. Klaſſe 126. Lotterie 
6 12 e Me ge el | eC EE EEE st af des Anrechts bis zum 12. 
; + r NG ESTE TC TSF x. 5 . 
Schwank in 1 Akt von Lew. | — Pre a — 


Sodann: 

Einer aus der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Hierauf; Zum erſten Male (nen): 
Frauenthränen wirken. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Laga. 
chluß: 


Zum Schluß: 
Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Lebende Bilder mit begleitender Deklamation von 
F. Woltered. : 
Zu dieſer Beneſiz⸗Vorſtellung ladet ergebenſt ein 


K Bei Schröder € Simon in Halle enſionaire finden in der Familie eines Lehrers 
ift eríchienen und bei os 1. eee Aufnahme. Nähere Auskunft 
L. G. Homann extheilt gefäligft Herr Stadtrath Strauss. 


in Danzig, Kunft- und Buchhandlung, In Gross Nogatt bei Garnice 
Jopengaſſe Wo. 19, zu haben; SÍ, 0 ah; 


y | ſtehen 200 Stück fette Schaafe 
Zuverläſſiger Rechenknecht darunter mehr Hammel als Mutterschaft 

nach dem neuen preußiſchen Gewicht in voll⸗ zur ſofdrtigen Abnahme zum Verkauf. 

ſtändig ausgerechneten Centnern, Pfunden, Lothen 


— — ä 
und Quentchen bearbeitet Martin Müller, 8 i 
ARS TY Hausdiener 
L. Magener. 


a or gates Zeugnissen für Privat- Leute und 
— — . — — A E rt ‘Hote 8, ferner Kellner, Ladenmädchen für der 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art ad e V ctoria-Po a Schank und für feine Ladengeschäſte und Lehr- 
fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 15. von Eduard v. Moser iſt wegen Abreiſe] bursehen ſür jedes Handwerk, weist nach, gleich 
- nur noch bis incl. 8. d. MiS. in den Mufifaliens [und zum 1. Oktober 

pPenſionaire Handlungen der Herren Ziemſſen und Eiſen⸗] das Commissions-Bureau von A. Bäcker, 
finden gute Aufnahme 3. Damn No. 7. Hauer zu haben. Pfefferstadt 37. 2 
Berliner Börfe vom 3. September 1862. Ne 
Qt, 


bug Br. Gld. 


r. Freiwillige An e e 99 Königsberger Privatbanne 
Fe a Meg: LA: 2 - V 
Staats-Anleihen v. 1850, 1852 cere 117 1 10 of Do. —— © mene 

bo. 1854, 55, 57. 10 i A a a 
do, VRR. NT TE 


do. v. 16588 44 
do. v. 18888 4 
Staats ⸗Schuld 6. 0 0.0090 419.010 90 
2. let v. 1855 „ee A 
Pfandbriefe 


4 5 PODIA y qaldés le i ae 
Danziger rwathankz . 14 10 Gert. Lana. e 


Verantwortliche Nedaktion, Druck und Berlag von Edwin Groening in Danzig. 


5 
—— eee 


